4 Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 4 — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 


Frankreich und Italien. 


Die in Frankreich erfolgte Ernennung eines Milftärbefehls⸗ 
habers für Corſica, eine der letzten Amkshandlungen des jetzt 
berfloſſenen Kriegsminiſters Thibaudin, hat in Italien eine große 

rregung hervorgerufen Selbſt ein jo franzoſenfreundliches 
Dlatt, wie die Mailänder „Perſeveranza“ erklärte dieſe Maß⸗ 
gel zugleich für eine Herausforderung und für eine Drohung 
egen Italien Ein italieniſch⸗franzöſiſcher Krieg rücke damit 
immer näher. 
Könnten zum Ausbruch dieſes in Sicht geſtellten Krieges die 
deitzſporne den Ausſchlag geben, dann würde er bei der jetzigen 
Stimmung der Italiener gegen Frankreich nicht ſehr fern er⸗ 
heinen; indeß rechnet die öffentliche Meinung in Europa vor 
lem mit der Haltung des Friedens bundes, deſſen vornehmlich 
Mm Kaiſer Wilhelm und feinem hohen Verbündeten dem öſter⸗ 
zſchiſchen Kaiſer abhängige friedliche Intentionen auch das König⸗ 
eich Italien beeinfluſſen Ein Krieg zwiſchen Italien und Frank⸗ 
zich würde ſchwerlich von erſterem begonnen, ſondern durch 
ſrankreich vom Zaun gebrochen werden müſſen, oder es müßte 
urch Frankreich Italien derart zum Kriege gereizt werden, daß 
Malien nichts übrig bliebe, als zum Schwert zu greifen. 

Um zu erkennen, wie weit auf dem Wege zu dieſem even⸗ 
duellen Ziele etwa Fortſchritte erkennbar find, erſcheint es nöthig, 
e Verhältniſſe Italiens zu Frankreich einer Erörterung zu 
erziehen und die Lage des politiſchen Wetters an dem in der 
Reſſe einigermaßen ablesbaren Barometetſtand zu taziren. 

. Die italieniſchen Zeitungen veröffentlichen Zuſchriften über 
Maßregeln, die Italien zu feiner Vertheidigung e 


züſſe; in der „Raſſegna“ iſt jüngſt die Anlegung eines Krieg 

aſens an der Nordspitze von Sardinien als nothwendig erklärt 
Orden; ſchon vor geraumer Zeit hatte eine Studie über die 
bertheidigung Ita! f 
digkeit der Befeſtigung des Hafens von Maddalena, des 


ehr kommt der bekannte Publiciſt Petrucelle della Gattina auf 


nonellen Tone als dringend nothı 


lena, hoffentlich in ihrer ganzen Ausdehnung, zu beſeſtigen, 
verdient das höchſte Lob. Die Italiener aller Parteien, Rechte 


einer ſtarken Allianz gepanzert und ſo ſteht es kräftig da, 
aber das genügt nicht, unſere Ehre iſt damit nicht losgekauft 
und auf uns ſelbſt müſſen wir uns verlaſſen. Dies um ſo 
mehr als der Angriff Frankreichs nicht von den Alpen, ſon⸗ 
dern von Toulon und Corſica losbrechen wird, und in dieſer 
Sachlage ſind wir vollſtändig vereinſamt, wenn wir nicht das 

Recht haben ſollten, die Hülfe der beiden anderen verbündeten 
Staaten zu verlangen. 

Die deutſche Flotte ſteckt in den ſchwierigen Nordmeeren, 
die während mehrerer Monate mit ſchweren gepanzerten Schiffen 
Lefährlich zu paſſiren find; die öſterreichiſchen Schiffe find im 
— — — — b 


e. 
Roman von Leo Welling. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


19.) 


Hoher Ernſt liegt auf der ſchönen Stirne des Greiſes. 


um drückt er hie und da den ihm bekannten Officieren die 
zund, — lange ſpricht er mit dem tapferen Herwarth, dem ber 
ühmten Führer der Elbarmee. Man ſieht ihm an — es iſt 
fulſchted en. — „Hoch der König — hoch die Königin!“ brauſt 
ad donnert es fort und fort, und immer dankend legt der König 
ne Hand an die Mütze. Wie ſehr muß ſein Herz bewegt ſein 
ildieſem Momente! Doch darf er es zeigen? — Aber ſie — die 
ne Königin, fie darf ihrem Schmerze freien Lauf laſſen. Thräne 
„ Thräne rinnt auf das bleiche Antlitz nieder, tiefiter Schmerz 
UL ihre fromme Seele. Ste liebt den Frieden, ift den Armen 
Troſt, eine Stütze, — allen Bedrückten eine liebe ſorgliche 
ſhätter; ihr Herz blutet, da fie all des kommenden Elends ge⸗ 
Akt, aller trauernden Mütter Wittwen und Waiſen. 
Nicht lange verweilte das geliebte Herrſcherpaa r. 
. Der König will beute nach der Reſidenz; er muß ſeine 
h wandel bintanjegen, da es gilt, die Intereſſen des Staates 
a ahren. 
} 1. Als die Nationalhymne, von allen Anweſenden mitgeſungen, 
| pi; ingen iſt — als der König unter den nicht endenwollenden 
ſälchiedsgrüßen der ihm bis zum Wagen nachdrängenden, tief 
Alten Menge hinweggefahren, da lichtet und zerſtreut ſich all⸗ 
N der dichte Kreis. Ein Jeder fühlt, was der nächſte Tag 
ag en muß, ein Jeder bedarf der Ruhe; wie wenige ahnen, 
ie — für immer ruhen daß bald ihr letztes Stündlein 
n ſoll. N 75 
In, Unter den Eindrücken dieſer bedeutungsvollen Stunden trat 
gard ihre Reiſe nach T. an. 
Geite von Coblenz aus bemerkte man die große Aufregung, 
e ſich jo plötzlich des ganzen Landes bemächtigt hatte. 
Seendloſe Eiſenbahnzüge, — hunderte von Locomotiven, welche 
Ben Serheit gebracht werden mußten, fuhren brauſend vorüber, 
Flecken, — jedes Dörfchen hatte geflaggt. Tauſende von 


Pegründel 1760. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4. 


ten in Sardinien, in beherrſchender Lage, nachgewieſen. Nun ⸗ 


de Befeſtigung zurück, die er in dem ihm eigenthümlichen ſen⸗ | 
EEE ie g Ike Meerenge bei Mabda |. 


d Linke ſtehen hier zuſammen. Mancini hat Italien mit 


adriatiſchen Meer. Beide ſind weit und könnten vielleicht erſt 
eintreffen, wenn der Schlag einer augenblicklichen Beſitzergrei⸗ 
fung bereits gefallen it. Die franzöſiſchen Corſaren, welche 
Tonkin und Madagaskar angefallen haben und die am unteren 
Congo ihre Grauſamkeiten verüben, haben keinerlei Serupel; 
mit Recht ſagte Voltaire, daß die franzöſiſche Raſſe die grau⸗ 
ſamſte und wildeſte der Welt jet. Sardinien ſtach Frankreich 
immer in die Augen, von Ludwig XIV. bis zu Napoleon III. 
und der glorreichen Republik Ferry's. Auch jetzt läuft ihm 
das Waſſer im Munde zuſammen, wenn der „natfonale Ge⸗ 
danke“ ſich auf Corſica lenkt und darum iſt es nöthig, daß 
wir uns in Poſitur ſetzen, um allein und für uns eine fran⸗ 
zöſiſche Flotte an der Annäherung zu verhindern. Ich bin 
weder General, noch Admiral und caprizire mich nicht auf 
Strategie, aber die Geſchichte des Krieges des erſten Napoleons 
mit England giebt gerade für dieſe Angelegenheit ſo wichtige 
Anhaltspunkte, daß ich die Vertheidigungscommiſſion darauf 
aufmerkſam machen will. — — — Einige Zeit vor der Schlacht 
von Trafalgar ſchrieb Nelſon: „Sardinien iſt die wichtigſte Po⸗ 
ſition des Mitlelmeeres und der Hafen von Maddalena der 
wichtigſte Hafen von Sardinien. 


Italiens im „Militär⸗Wochendlatt“ die Noth⸗ 


Reform der Communal⸗Beſtenerung. 


In der letzten Sitzung der Cölner Stadtverordneten = Ver- 
ſammlung theilte der Vorſitzende, Herr Beigeordneter Rennen, 
eine Verfügung der könkgl. Regierung vom 29. September mit, 
in welcher dieſelbe mit Genehmigung der Mintfter der Finanzen 
und des Innern ihre Zuſtimmung zu dem von der Stadtverord— 
neten⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſe in Bezug auf die Be⸗ 
freiung auch der zweiten Stufe von der Communalſteuer ertheilt. 
In welcher Weiſe der Ausfall zu decken tft, ſoll bei der nächſlen 


jungen, bekränzten Burſchen, von ihren weinenden Bräuten zum 
Bahnhöfe geleitet — tauſende von ernſtblickenden, bärtigen 
Männern, Väter zahlreicher Familien, die freiwillig hinzogen, 
das Vaterland zu ſchützen; auch ſie alle das ergreifende Lied 
ſingend: 

Wir woll'n des Rheines Hüter ſein!“ 


Wie ein Mann erhob ſich das deutſche Volk! — Diesmal 
bedurſte es keines Aufrufs eines Theodor Körner; Niemand legte 
die Hände feig in den Schooß. Der König rief — und Alle, 
Alle kamen! — 

Nur langſam näherte ſich Irmgard dem Ziele ihrer Beſtim⸗ 
mung. — Oft mußte ſtundenlang an einzelnen Stationen gewar⸗ 
tet, oft telegraphiſch angefragt werden, ob die Bahn noch frei, 
ob der Franzmann noch nicht Beſitz davon genommen. Die ganze 
Gegend glich einem Bilde des Schreckens. Wie hätten es auch 
die Franzoſen wagen können, dem ſtarken Deutſchland den Krieg 
zu erkläten, wenn fie nicht völltg bereit, nicht denſelben Tag 
im Stande waren, in Deutſchland einzumarſchiren? 

Endlich hatte Jemgard, mit großer Mühſal kämpfend, die 
Reiſe zurückgelegt, es nur einem Zufalle der Umſicht und wahr⸗ 
daft aufopfernden Bemühung einiger Reiſegefährten dankend, 
daß ſie auf einer Bahnſtrecke, die ſett dem Tage der. Kriegser⸗ 
klärung für Perſonenverkehr ſiſtirt war, den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung — wenn auch langſam — erreichen konnte. 

Das Bewußtſein eines gemeinſamen Geſchickes führt die 
Menſchen in ſolchen Tagen allgemeinen Schreckens näher zuſam⸗ 
men, Jeder fühlt ſich ſeinem Nebenmenſchen verpflichteter als in 
den Zeiten ruhigen, gleichmäpigen Weltlaufes, — er ſteht mit 
einem Male erhaben über allen kleinlichen, das freie Entfalten 
menſchlicher Regungen einengenden Vorurtheilen, — jede ge⸗ 
ſellſchaftliche Schranke, die den Menſchen vom Menſchen trennt, 
fällt, — es dringt ein wärmerer Strom des Empfindes aus 
einem Herzen ins andere; das Schreiten gewaltiger, in jedes 
Leben eingreifender Verhältniſſe macht die Menſchen in ihrem 
Verkehr, — in ihrem Fühlen menſchlicher. 

Irmgard war bei ihrer Ankunft nicht wenig erſtaunt, Mar⸗ 
got feſt und unerſchütterlich zu finden, T. — welches möglicher⸗ 


5 Donnerſtag, den II. October. 
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Etatsberathung in Betracht gezogen werden. Eine ungleiche Be⸗ 
laſtung der einzelnen Stufen wird (wie ſchon in voriger Nummer 


Die Cölner Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte zunächſt eine 
Mehrbelaſtung der wohlhabenderen Claſſen durch Zuſchläge zu 
dem Einkommen von über 6000 Mark beantragt, was die Re⸗ 


Tagesſchau. 


Thorn, den 10. October 1883. 


Aus dem Entwurf des Geſetzes über Aetien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften kommt noch Folgendes als hervorhebenswerth zur 


weiſe Schauplatz der ernſten Ereigniſſe werden konnte, — nicht 
zu verlaſſen. 

Der Gedanke, gerade jetzt durch weite Ferne von ihrem 
Gatten getrennt zu ſein, — jetzt da er ihr nach ſchwerdurch⸗ 
kämpften Schmerzen als ein von Gott wiedergeſchenkter, köſt⸗ 
licher Beſitz um Unendliches lieber geworden, — jetzt, da jede 
Stunde ſie an ſeine Seite fordern konnte, ihm beizuſtehen, ihn 
zu pflegen, — jetzt erſchien ihr der Gedanke, weitere Strecken 
zwiſchen ſich und ihn zu legen, eine Unmöglichkeit. 

Die Tage vergingen in ſpannender Erwartung, — in wach⸗ 
ſender Sorge. 

Die Diviſion, zu der Tellhof gehörte, hatte vorerſt in der 
Umgegend von Saarbrücken Cantonnements bezogen und ſah 
ſtündlich einem Zuſammenſtoße mit dem ſich bei Forbach in 
großer Uebermacht concentrirenden Feinde entgegen. 

Am Morgen des 2. Auguſt herrſchte in der Nähe des bei 
Saarbrücken gelegenen Ererciiplages reges Leben. In einer dem 
feindlichen Auge verborgenen Mulde befand ſich das Bivouak der 
vier (berühmt gewordenen) Compagnien des 40. Regiments. 
Bereits ſeit vierzehn Tagen lagen ſie hier und folgten täglich mit 
größter Spannung allen Bewegungen des Feindes. 

Heute iſt ihre Aufmerkſamkeit beſonders rege, denn immer⸗ 
fort tönt lautlos tauſendſtimmiges Hurrahrufen aus dem Lager 
herüber — fort und fort ftetgen dicke Staubwolken auf, eine be⸗ 
deutende Verſtärkung des Feindes errathen laſſend. Spione haben 
gemeldet, daß heute Napoleon mit ſeinem Sohne drüben im 
feindlichen Lager erwartet werde. 

Die Soldaten haben ſich ihr ſelbſtbereitetes Mittagsmahl 
wohl munden laſſen und ſich dann zur Ruhe niedergelegt, als 
ein lautes „An die Gewehre! ertönt, das ſofort den feſteſten 
Schläfer erweckt. a 

„Schnell vorwärts, der Feind rückt an!“ und ſchon fällt die 
erſte Granate ziſchend und prafjeind in der Nähe des Bivouaks 
nieder. — Feſt ſtehen die Füſiliere. 

„Brav fo Leute", tönt die Stimme des Commandiren⸗ 
den „und nun ein Hoch unſerm König!“ — und „hoch — hoch 
— Hurrah!“ tönt unter Helmſchwenken aus aller Mund. Be⸗ 


Sittheilung: Die Mitglieder des Vorſtandes und des Auf- 
ſichtsraths einer Actien-Geſellſchaft haben den Hergang der 
Gründung auf die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Angaben, 
welche rückſichtlich der Zeichnung und Einzahlung des Grund ⸗ 
capiſals ꝛc. gemacht find, zu prüfen, auch darauf, ob die Höhe 
der für eingelegte oder übernommene Gegenſtände gewährten 
Beträge durch die Verhältniſſe gerechtfertigt erſcheint Hierbei 
find insbeſondere die dem Erwerbe der Geſellſchaft vorausge⸗ 
gangenen Rechtsgeſchäfte, welche auf denſelben hingezielt haben, 
ſowie die früheren Erwerbs- und Herſtellungspreiſe aus den 
letzten 2 Jahren in Betracht zu ziehen Die Anmeldung zur 
Eintragung in das Handelsregiſter entſpricht mit den ſich von 
ſelbſt ergebenden Abänderungen derjenigen der Commanditgeſell⸗ 
ſchaften. In dem Falle, daß die Grü ider nicht alle Actien 
übernommen haben, beruft das Handelsgericht eine Generalver- 
ſammlung der Actionäre zur Conſtituirung Die deiſelben zu⸗ 
ſtimmende Mehrheit muß mindeſtens ½ ſämmtlicher Actionäre 
begreifen und der Betrag ihrer Antheile mindeſtens / des ge- 
ſammten Grundcapttals darſtellen. Die Zuſtimmung aller er⸗ 
ſchtenenen Actionäre iſt erforderlich, wenn die früher bezeichneten 
Beſtimmungen des Geſellſchafts⸗Vertrages abgeändert oder die 
Feſtſetzungen zu Laſten der Geſellſchaft erweitert werden ſollen. 
Die Vorſchrift, daß eine Erhöhung des Grundcapitals nicht vor 
deſſen voller Einzahlung erfolgen darf, findet auf Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften keine Anwendung. Vor der vollen Einzahlung des 
Nominalbetrages ſollen Actien ꝛc nicht ausgegeben werden. Die 
Geſellſchaft darf eigene Actien ꝛc. im geſchäftlichen Betriebe, ſo⸗ 


fern nicht eine Commiſſion zum Einkauf ausgeführt wird, weder 


erwerben noch zum Pfande nehmen. Eine Amortiſation der 
Actien iſt zuläſſig, ſofern fie unter Beobachtung der für die 
Zurückzahlung oder Herabſetzung des Grundcapitals maßgeben⸗ 


den Vorſchriften erfolgt. Ohne Beobachtung derſelben darf die 


Geſellſchaft ihre Actien nur aus dem nach der jährlichen Bilanz 
ſich ergebenden Gewinn und nur in dem Falle amortiſiren. 
Promeſſen und Interimsſcheine dürfen nicht auf Inhaber lauten, 
ſonſt find fie nicht giitig, und die Ausgeber haften für den 
Schaden, ebenſo wenn ſie oder die Actien auf einen geringeren 
als den zugelaſſenen Betrag ausgeſtellt ſind. Zum Schluß 
kommen Strafbeſtimmungen: perſönlich haftende Geſellſchafter, 
Mitglieder des Aufſichtsraths und Liquidatoren einer Comman⸗ 
ditgeſellſchaft ſowie Mitglieder des Vorſtandes und des Auf⸗ 
ſichtsraths und Liquidatoren einer Actiengeſellſchaft werden, 
wenn ſie abſichtlich zum Nachtheile der Geſellſchaft handeln, mit 
Gefängniß und zugleich mit Geldſtrafen bis zu 20 000 Mark 
beſtraft, zugleich kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
erkannt werden. Die Fälle, in denen dieſe Strafen verhängt 
werden, ſind näher aufgeführt. Sind mildernde Umſtände vor⸗ 
handen, ſo tritt ausſchließlich die Geldſtrafe ein Wer ſich be⸗ 
ſondere Vortheile dafür hat gewähren oder verſprechen laſſen, 
daß er bei einer Abſtimmung in der General⸗Verſammlung von 
Commandkttiſten oder Actionären in einem gewiſſen Sinne 
ſtimme, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark oder mit Ge⸗ 
fängniß bis zu 1 Jahr heſtraft. Die perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafter und die Liquldatoren einer Commanditgeſellſchaft auf 
Actien und ebenſo die Mitglieder des Vorſtandes und die Liqui⸗ 
datoren einer Actiengeſellſchaft ſind zur Befolgung einer Reihe 
näher bezeichneter Vorſchriften von dem Handelsgericht durch 
Otrdnungsſtrafen anzuhalten. 
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des ſchleswig. Holsteinischen Ula 
König Alphons von Spanien als ter 
deer deutſchen Diplomatie, bezw. des Fürſten Bismarck dar⸗ 
geſtellt. Wie beſtimmt verlautet, hat jedoch der Reichskanzler 
N von dieſem Acte rein höfiſchen Entgegenkommens ebenſo wie das 
übrige Publicum erſt durch die Zeitungen Kenntniß erhalten. 

Auch e d e daß die ı 
Fedier bie bem beutfche 
die gleiche Höflichkeit geübt wurde D 
Belgien und Rumänien, fowie der Prinz von Wales wurden 
8 in den letzten Jahren bei gleichen Gelegenheiten zu Inhabern 

von deutſchen Regimentern ernannt, der König von Belgien er⸗ 
hielt ebenfalls ein ſolches, welches in den Reichs landen ſteht 
(Dragoner zu Colmar). In diplomatiſchen Kreiſen courſirt 
ſogar das Scherzwort, daß der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik, wenn er ſich zu einem Beſuche an den Berliner Hof be⸗ 
quemen wollte, auch mit einem deutſchen Regimente bedacht wer⸗ 
den könnte. 

Der Reichskanzler ſoll nunmehr überzeugt ſein, daß die 
Reichsregierung mit ihren ſoeialpolitiſchen Plänen ſich zu 
einem etwas langſamern Tempo werde entſchließen müſſen. In⸗ 
folge deſſen dürfte die Alters- und Invaliden⸗Verſicherung den 
DDr r 
er Officiere kommen heran — Adjutanten ſprengen auf 
und ab. 

„Bis auf den letzten Mann halten ſie ſich,“ 
die Stimme des Majors. 

Immer heftiger wird die Kanonade. Von dem Exercier⸗ 
platze aus praſſelt und hagelt Granate auf Granate in die wehr⸗ 
loſe Stadt, welche dort mancherlei Schaden anrihteten. Batail⸗ 
lon auf Bataillon — Regiment auf Regiment rückt an; feft und 
unbeiert ſteht das im Verhältniß kleine Häuflein Füſiliere. 

Abſeits auf einem Hügel, den Feldſtecher am Auge, um die 
Bewegungen des Feindes beſſer erſpähen zu können, fteht der 
greiſe General *** mit feinem Stabe, unter ihnen Tellhof. 

„Bringen Sie den Truppen den Befehl zum Rückzug“, 
wendet ſich der General an dieſen, indem er langſam zurückreitet. 
Tellhof ſprengt davon. 

Unwillig nur folgten die Truppen — doch was hilfts? Dem 
Befehle muß gehorcht werden, der nur deshalb gegeben war, um 
die tapfere Truppe nicht gänzlich aufzureiben. Freiwillig wären 
fie keinen Schritt gewichen 

Die Franzoſen ziehen Nachmittags gegen 4 Uhr als Sieger 
in Saarbrücken ein. 

Parts flaggt. In der großen Oper wird die eingelaufene 
Siegesdepeſche dem jubelnden Publikum verleſen, — es wird 
verkündet, die „Feſtung“ Saarbrücken hat capitulirt und vive 
Tempereur erſchallte es in der Hauptſtadt. 

Wuthſchnaubend liegen die Füſiliere hinter Saarbrücken im 
Bivouak. — Wie wollen ſie ſich rächen! Wie glänzend haben 
fie es gethan! Und dennoch hatten fie nicht nöthig über ihre 
Niederlage zu klagen, — war es doch ein großer Sieg, den ſie 
erfochten! Stundenlang hatten ſie ſich gegen mehr denn zehnfache 
Uebermacht gehalten, endlich — dem Befehle gehorchend — ſich 

in größter Ordnung zurückgezogen. 

Die Schreckensnachricht von dem ſtattgehabten Vorpoſten⸗ 
gefecht war raſch nach T. gelangt und batte, da nur dort garni⸗ 
ſonicende Truppen bei dem Kampfe engagirt waren, große Ber 
ſtürzung wachgerufen — Mit ſteigender Unruhe wartete man 
auf detailligte Nachrichten, denn, wie es ſtets zu gehen pflegt, 
waren auch hier die erſten Berichte zu berwor ren und wenig aus⸗ 


= 


— hört man 


RE S Be franzöſiſchen Blättern wird unnerbeofien die Verleihung j 
Streich] dung von Officiersconſumvereinen ſollen € a Staats. denden gün 
chstag eingelegt werden. 


daß gegen le meiſten fremden 
| 
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Frohme und 


nächſten Reichstag noch nicht beſchäftigen, während der Reichs⸗ 
kanzler hofft. die Unfallverſicherung diesmal mit Hülfe der Mittel⸗ 
parteien — beim Reichstage durchzubringen. Wie man hört 
hätte der Staatsſecretär v. Bötticher dem Reichskanzler über die 
bislang vorgenommenen Umarbeitungen des Unfall Verfiherungs- 
Geſetzentwurfs berichtet und der letztere ſich mit einzelnen Ab⸗ 
änderungsvorſchlagen einverſtanden erklärt 

Wie ſehr die wiederholten. jelbft von der höchſten Juſtiz⸗ 
ſtelle ausgegangenen 3 vor dem übermäßigen An⸗ 
drang zur juriſtiſchen Carriere berechtigt geweſen, wie 
wenig ſie aber bisber gefruchtet haben, das ergiebt ſich aus 
einer vorliegenden Nachweiſung de Zahl der bei den Juſtizbe 
hörden im Jahre 1883 beſchäftigten Referendare im Vergleich 
mit früheren Jahren Es wacen am 1. Juli d. J. in ganz 
Preußen an beſchäftigten Referendarien vorhanden 3937. Im 
Jahre 1882 betrug die Zahl 3928, 1881 3791 und um 347 
gewachſen, Greift man noch au weitere Jahre zurück, wo noch 
nach der früheren Juſtizverfaſſung die Appellationsgerichtsbezirke 
beſtanden, ſo begegnen wir im Jahre 1875 der verhälnißmäßig 
geringen Ziffer von 1983 Referendaren, alſo der Hälfte der 
gegenwärtigen Zahl. Allerdings hat ſchon in den dann folgen 
den Jahren das größte Wachsthum der Ziffer ſtattgefunden, denn 
ſie betrug 1876 bereits 2326, 1877 2709 1878 3004 und 
1879 3226. 

Die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Oppeln findet 
am 8 November Matt. Bekannklich hat der ultramontane Abg. 
Graf Balleſtrem wegen Mißhelligkeiten mit den ſchleſiſchen Cen⸗ 
trumsabgeordneten ſein Mandat niedergelegt. An ſeiuer Wieder⸗ 
wahl iſt natürlich nicht zu zweifeln. 

Einen Nachtrag zu dem Berichte über die Nieder 
wald⸗Feier bringt der „Reichsanzeiger“ in Folgendem: „Die 
Berichte der öffentlichen Blätter über die Einweihung des Na⸗ 
tionaldenkmals auf dem Niederwalde laſſen die Erwähnung einer 
Thatſache vermiſſen, welche Vielen zur Freude und Genugthuung 
gereichen wird Es iſt bekannt, daß der Erbauer des in unge⸗ 
wöhnlichen Dimensionen gehaltenen Denkmals bei den Voran⸗ 
ſchlägen den erforderlichen Aufwand unterschätzt hat. ſo daß die 
ihm contractlich zugeſicherte Vergütung kaum hingereicht haben 
würde, um den Künſtler vor unmittelbarem Schaden zu de ⸗ 
wahren. Im Hinblick hierauf und in Würdigung der Größe 
und Bedeutung des Meiſterwerks hat der Kalſer dem Profeſſor 
Dr. Johannes Schilling in Dresden, neben der demſelben ver- 
liehenen Ordensauszeichnung, eine beſondere Anerkennung in Ge⸗ 
ſtalt einer Ehrengabe von 30 000 Mark zuzuwenden und hiervon 
den Künſtler am Tage der Einweihung des Denkmals durch ein 
ſehr huldreiches Handſchreiben in Kenntniß zu ſetzen geruht“ 

Der Delegirtentag des bayeriſchen Handwerker: 
bundes, welcher am Montag in München zuſammentrat und 
von 74 Delegirten als Vertretern von 41 Vereinen beſucht war, 
nahm den Antrag auf Gründung gewerblicher Kreis- und Be⸗ 
zirksverbände im ganzen Königreich an. Bezüglich des An- 
ſchluſſes an den Deutſchen Handwerkerbund wurde beſchloſſen, daß 
es den einzelnen Mitgliedern freiſtehen ſolle, beizutreten. Bei 
Berathung des Antrages auf Trennung der Gewerbe⸗ von der 
Handelskammer wurde die Einführung eines gleichmäßigen Wahl⸗ 
modus angenommen, durch welchen Handel und Gewerbe in glei⸗ 
cher Mitgliederzahl vertreten fein ſollen. Der Antrag, ein Ge- 
ſuch an das Staatsminiſterium zu richten um Gewährung eines 
Darlehns zur Errichtung von ee der Genoſſenſchaft 


regierung, beim Landtag und beim 
Als nächſter Vorort wurde Regensburg gewählt. 

In der Anklageſache gegen die e e eee 

Geiſer wegen Mißbrauchs der Eiſenbahnfrei ⸗ 

karten fand am Montag die Verhandlung vor dem 


* 
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eine ehrloſe Geſinnung der Angeklagten nicht vorhanden ſei. Die 
Verkündigung des Urtheils wurde auf 8 Tage verſchoben. 
Sämmtliche Redacteure der fortſchrittlichen „Zittauer Mor 
genzeitung“ ſind am Sonnabend Nachmittags behufs Anwendung 
des Zeugnißzwanges verhaftet worden. Es handelt ſich 
bierbet um die bekannte Ebersbacher Affaire, in welcher der 
Amtsrichter von Ebersbach, in Betreff ſeines Verhaltens zu 
= u Geſchäftsreiſenden aus Leipzig eine Rolle ge- 
pielt hat. 


Ein Telegramm der „C. T. C.“ aus Agram von vor⸗ 
geſtern Abend meldet; „In Folge eines durch ein falſches Tele ⸗ 
gramm entſtandenen Gerüchtes über die angebliche Abnahme der 


führlich, um die Sorge und Wißbegierde der einzelnen vielfach 
direct Betheitigten zu befriedigen. 8 

Margot empfing gleichzeitig mit der Nachricht vom Gefechte 
einen Brief. Ihr Gatte ſchrieb, daß auch er perſönlich am 
Kampfe betheiligt geweſen, daß ein kleines preußiſches Detache⸗ 
ment, von einer bedeutenden Uebermacht des Feindes angegriffen, 
ſich trotz des mörberiichen Beuers heldenmüthig vertheidigt habe. 
Am Schluſſe des Briefes bat er ſie nochmals, T. zu verlaſſen. 
da es nach aller Vorausſicht in den nächſten Tagen zu einem 
bedeutenderen Zuſammenſtoße kommen würde. 

Margot hielt die Zeilen, nachdem fie fie geleſen, lange ſin⸗ 
nend in der Hand; ihr war fo bange, fo unendlich bange um's 
Herz. 


Am Vormittag des 6. Auguſt vernahm man im weiten Um⸗ 
kreiſe von Saarbrücken den Donner der Geſchütze. 

Die letzten Tage bereits hatten große Veränderungen ge⸗ 
bracht. Aengſtlich und von ſchlechten Generälen befehligt, 
hatten ſich die feindlichen Truppen aus Saarbrücken zurückgezogen 
und ſich in einer dem Anſcheine nach unüberwindlichen Poſition 
verſchanzt. — 

2 oden auf dem Spicherer Berge glaubten fie fi wahr⸗ 
lich in Sicherheit; jetzt konnte der Feind kommen und ſich die 
Köpfe blutig rennen. 

Der allgemeinen Dispoſition gemäß, hatte fi das bisher in 
Saabrücken befindliche Detachement zurückgezogen. Verſtärkungen 
kamen, — prächtige Regimenter marſchirten von Oſten heran, 
— tauſende von Reitern, — viele Divisionen, — ganze 
Armeekorps! — 

Alle Beſorgniſſe waren in den letzten Tagen verſchwunden. 
Jeder fühlte, daß die Franzoſen nun nicht mehr ins Vaterland 
vordringen, — nie an den Rhein gelangen würden. 

Unter lautem Jubel marſchirten die Truppen durch die 
Straßen Saarbrücken nach dem Berge, dem Feinde entgegen. 
Tauſende von Bürger ſtehen in den Straßen, die in den Kampf 
ziehenden mit einem Labtrunk zu erquicken; Frauen und Mäd⸗ 
chen vertheilen Charpie und Leinwand, oder ziehen mit in deu 


t. — 


Project der Grün- f. 


gericht in Frankfurt a. M. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen jeden der Angeklagten eine Geldſtrafe von 60 Mk., weil 


Wappenſchilder fanden Volksanſammlungen ftatt, welche indeſſeh 
keinen aggreſſiven Charakter hatten. Das Militär räumte D 
Straße, worauf fi die inzwiſchen aufgeklärte Volksmenge bel 
lief.“ Was ſich in Agram wirklich zugetragen hat, iſt aus die 
fer Mittheilung nicht zu erſehen; allem Anſchein nach war ab“ 
die Sache ernſter. als fie jetzt in der offictöſen Beleuchtung ( 
ſcheinen fol. Wie ferner depeſchirt wird, iſt die theilweiſe Zur 
ziehung der Truppen aus Zagorlen und von der Banalgren“ 
angeordnet worden, was auf eine erfreuliche Beruhigung de 
durch antiſemitiſche und andere Hetzereien erregten Gemüt] 
ſchließen läßt. N 

In Bulgarien ſucht der ruſſiſche Vertreter Jonin al 
unzufriedenen Elemente zu einer neuen Oppoſitionspartet IF 
ſammenzufügen, um mit deren Hilfe die Dinge wieder in DI 
frühere ruſſiſche Geleiſe zu bringen. In der Sobranje finde 
er dafür aber keine Anhänger Während die ruſſiſchen Minister 
Generale die Militärlaſten immer weiter erhöhten, ſucht 
jetzige Regierung dieſelben zu vermindern. Eine Reduction dal 
Armee {ft bereits vereinbart. Darin iſt ſchon die Abſicht I 
erkennen, auf die internationale Rolle, welche Rußland del 
Fürſtenthum zuweiſen möchte, zunächſt zu verzichten. | 

Der franzöfifche Botſchafter Waddington, der in weniſe 
Tagen auf feinen Poſten in London zurückkehrt, wird dem Vas 
nehmen nach Weiſungen erhalten, mit Lord Granville de tre 
der von dem engliſchen Miſſionär Shaw geforderte 
Entſchädigung von 10,0 tel. zu confertren. Die fral 
zöſiſche Regierung hält letztere Summe für viel zu hoch gegriffe“ 
Mr. Shaw war bekanntlich von dem franzöſiſchen Fotten⸗Con 
1 auf Madagascar längere Zeit in Haft genomm 
worden. 

Die Zahl der in Irland im abgelaufenen Monat verübte, 
Agrarvergehen beträgt amtlichem Ausweiſe zufolge 79. 1 
Drittel dieſer Vergehen und Ausſchreitungen bilden Drohbrieſt 
denen im Allgemeinen wenig Bedeutung beigelegt wird. — 4 
Dublin wurde ein Meeting abgehalten, um den Feniern, wel 
im Jahre 1867 zur Zwangsarbeit verurtheilt wurden, ein Den 
mal zu errichten. Michael Davitt, der ſelbſt zu dieſen „Märl) 
rer-Sträflingen“ zählt, führte den Vorſitz. 

Wie der Inſterburger „Oſtdeutſchen Volksztg.“ aus Ruf 
land gemeldet wird, hat das nihiliſtiſche Executiv⸗ Comité ell 
Todesurtheil für Alexander III. ausgefertigt. 

Am Montag iſt zu Philadelphia von der dortige 
deutſchen Colonie das 200jährige Jubiläum der Ankunft d 
erſten deutſchen Coloniſten in Amerika mit großen Feſtlichteitel 
begangen worden. Ein großer hiſtoriſcher Feſtzug, beſtehend au“ 
den Vertretern der deutſchen Gewerbevereine, bewegte ſich durch 
die Straßen der Stadt. 


Provinzial Nachrichten. I 
Aus Weſtpreußſen, 9. Octbr. Ueber den Ausfall 

ber diesjährigen Ernte find bei dem landwirthſchaftlichen Mi 
niſterium aus Weſtpreußen folgende Berichte der Bezirks Re erun 
gen eingegangen. 


1) Regierungsbezirk Danzig: Roggen giebt ſowobl A 
Körnern als auch an Strob nur 75 PCt. einer Mittelernte. Weizen“ 
Hafer und Gerfte, deren Einbringung von befferem Wetter begünſtigt “ 
war, giebt überall faft den Ertrag einer Mittelernte. Die Oelfrüchta 

w faf mißratben und liefern nur in einzelnen oe 

8 3 i = 2 rtr ia D e Ernte an Hi ſen 3 lichten ift als ein 

bige zu bezeichnen. Die Kartoffeln baben in Folge der Näf 


ſehr gelitten; ihr Ertrag auf ſchwerem Boden ift ein ſehr ungünſtiger 
auf leichterem Boden ein mittelmäßiger. Gras und Klee haben auch in 
zweiten Schnitt reiche und gute Erträge geliefert und iſt Futter zur 
Durchwinterung des Viebs binreichend vorhanden. Die Zuckerrübenernt 
iſt quantitativ und qualitativ nur als Mitteternte zu bezeichnen. DI 
Erträge an Obſt und Gemüfe find ſehr gute. 

2) Regierungsbezirk Marienwerder: Während ji 
folge des regneriſchen Erntewetters beim Roggen im ganzen ein gering 
rer Ertrag als der einer Mittelernte zu conſtatiren iſt, weiſt die Weizen“ 
und Sommergetreide⸗Ernte ein günſtigeres Reſultat auf, indem be 
letzterer auf einen Durchſchnittsertrag gerechnet werden kann. Allgeme 
wird über den geringen, weit hinter der Ernte des Vorjabrs zurückblei⸗ 
benden Strobertrag geklagt. Für Futterzwecke iſt das Strob vielfach 
nicht zu verwenden. Die Heu⸗ und Kleeernte iſt bis auf den erſten 
theilweis geringen Heuſchnitt im Ganzen gut ausgefallen, daſſelbe läßt 
ſich vom Grummet ſagen, nur auf den tief gelegenen Wieſen war die 
Grummeternte ſchlecht. Hafer und Erbſen werden eine Durchſchnittsernte 
ergeben. Lupinen find dei der naſſen Witterung vorzüglich gediehen 
Zuckerrüben verſprechen einen guten Ertrag, ſowohl was die Quantität 
— ä ' —Ü—f— —-ͥͤ —ꝛ—-: —-—¼ 


Kampf, jeden Augenblick bereit, den Verwundeten beizuſtehen. — 
Weiter gehts! 

„Ihr Regiment nach links, Herr Oberſt auf den Stiftswald 
zu; dork am rothen Berge greifen Sie an und treiben den Feind 
zurück!“ — ſo der Beh den Tellhof im Auftrage feines Ger 
nerals überbringt, und links ab von der Chauſſee, hinter einer 
7 ig ſetzt das Regiment feinen Eilmarſch ſingend und 
ubelnd for 

Hoch oben auf dem Berge ſteht der Feind. Mit unzähligen 
Geſchoſſen beſtreicht er die noch zu überſchreitende weite Ebene. 
Todesmuthig geht es vorwärts. Ziſchelnd praſſelnd ſchlagen die 
Kugeln auf allen Seiten ein. 

Hunderte kommen nicht mehr hin, Unzähliche werden von 
dem unerbittlichen Blei erreicht, überall fallen die Helden. Hier 
iſt keine Zeit dem verwundeten Freund die Hand zu reichen, dem 
gefallenen Kameraden die Augen zu ſchließen; wer fällt, bleibt 
liegen, die Nachrückenden ſtürmen über fie hinweg. Endlich iſt 
der Fuß des Berges erreicht; einen Augenblick ruht und ſammelt 
ſich die Truppe. Welch ſchrecklicher Anblick rückwärts! Wie 
viele die nach vor wenigen Stunden ſo rache dürſtig geweſen, ſie 
liegen dahingeſtreckt, blutend — ſterbend. I 

Doch nicht lange rückwärts, — vorwärts find die Blicke dern 
Helden gerichtet. 

Was ſollen fie hier beginnen? Wo find fie hingerathen, — 
welch unüberſteigliches Hinderniß ſtellt ſich 255 entgegen? — 
Wie ſollen ſie, athemlos wie ſie ſind, dieſe ſteilen Höhen erklim⸗ 
men, die kaum ruhigen Blutes zu erſteigen ſind? — Doch immer 
friſchen Muthes — und vorwärts gehts. Langſam zwar, — ot 
muß einer dem Andern hülfreich die Hand reichen, — — doch 
es geht. 
x mmer voran, immer weiter! 

Der Feind hat beretts feine erſte verſchanzte Stellung auf? 
gegeben, — kurze Zeit wird darin geraſtet, den Fliehenden Sal⸗ 
ven nachgeſandt; dann wieder weiter, hinauf in den Wald! 

Dicht ſchaarten ſich die Kompagnien um ihre) Führer, — 
Tamboure ſchlagen, — die wehenden Fahnen voran, — feſten 
eiligen Schrittes vorwärts. 

(Fortſetzung folgl.) 


als auch was den Zuckergehalt anbelangt. Sehr ſchlecht aber wird die 
Kartoffelernte ausfallen. Aus allen Kreiſen, — mit Ausnahme des 
Kreiſes Dt. Krone, wo man fich eine lohnende Kartoffelernte verſpricht 
— wird über das Faulen der Kartoffeln, namentlich auf tief gelegenem 
Acker, geklagt Nur von der auf trockenem, ſandigem Boden angebauten 
Frucht wird annähernd eine Mittelernte erwariet. Als Beiſpiele für die 
Kartoffelernte wird Folgendes Angeführt: Im Kreiſe Strasburg er⸗ 
wartet man durchſchnittlich höchſtens 56 - 60 Scheffel, im Kreiſe Graudenz 
40—50 Scheffel im Kreiſe Thorn ſogar nur 24 4s Scheffel pro Morgen. 
Obſt iſt überall reichlich vorhanden, doch hat die Qualität vielfach durch Pilz⸗ 
bildung gelitten. Im Kreiſe Strasburg wird eine Mittelernte zu 100 an⸗ 
genommen, vorausſichtlich ergeben; Weizen 90 pCt. Roggen desgl., Hafer 
eine volle Mittelernte und darüber. Erbſen und Gerſte je 90 pCt. Kartoffeln 
kaum 70 pCt., Kleeheu durchſchnittlich 100 pCt., Saatklee kaum 50 pCt. 
Kreis Tuchel: Weizen 80 pCt., Roggen 65 pCt., Gerſte 90 pCt., Hafer 60 pCt., 
Erbſen 50 pCt., Buchweizeu 100 pCt., Kartoffeln 60 pCt. Kreis Flatow: 
Weizen und Roggen der Quantität nach 70—75 pCt. dem Erdruſch nach 
böchſtens 70 pCt., einer Mitte ernte. Kreis Konitz: Ertrag der Winte⸗ 
rung a. 75 pCt. einer Mittelernte. Kreis Schwetz: Erdruſch des Rog⸗ 
gens und Weizens etwa 85—90 pCt. einer Mittelernte. Kreis Kulm: 
Ertrag des Roggens böchſtens 75 pCt Strohwerlh höchſtens 50 pCt. 
einer Mittelernte. Im Kreiſe Thorn wird Roggen s Scheffel 
pro Morgen, Weizen 10 Scheffel pro Morgen, Gerſte 12 Scheffel pro 
Morgen, Hafer 18 Scheffel pro Morgen, Erbſen 5 Scheffel pro Morgen. 
Die evongeliſchen Geiſtlichen Weſtpreußens haben Herrn 
General- Superintendenten Dr. Carus anläßlich ſeines Rücktritts 
von der Leitung der Geichäfte in Weſtpreußen, welche bekannt⸗ 
lich auf den zweiten General⸗Superintendenten übergegangen 
ſind, eine Dankadreſſe überreicht. 
Der Eigenthümer Albrecht Friedrich Mielke zu Ohra wurde 
durch Erkenntniß der Strafkammer des Danziger Landgerichts 
am 13. März d. J. zu einem Jahre Gefängniß, wie ſich heraus⸗ 
geſtellt, unſchuldig verurtheilt und die ſofortige Inhaftnahme 
deſſelben beſchloſſen. Nachdem er 3 ½ Monat unſchuldig im Ge 
fängniß geſeſſen, wurde er infolge der Bemühungen feiner Ehe⸗ 
frau vorläufig aus der Haft entlaſſen und von der Strafkammer 
die Wiederaufnahme des Verfahrens beſchloſſen. Angeklagt war 
Mielke des Diebſtahls; er ſollte eine Geldkatze mit einem In 
halt von 1600 Mk. in 20. und 10⸗Markſtücken geſtohlen haben. 
Unter dem belaſtenden Material war auch angegeben, daß bei 
der Hausſuchung ſechs 20⸗Markſtücke bei Mielke gefunden wur- 
den. Die neue Beweisaufnahme am vergangenen Dienstag 
lieferte glücklicherweife für den Angeklagten ein ſo günſtiges 
Reſultat, daß der Gerichtshof nicht nur beſchloß, den Ange⸗ 
klagten von Strafe und Koſten freizuſprechen, ſondern auch das 
Erkenntniß amtlich zu veröffentlichen. Wer entſchädigt ihn 
für die * Monate, die er unſchuldig im Gefängniß ge⸗ 
eſſen hat 
teil iss 9. Dctbr. In Colberg circulirt nach der 
„Cösl. Ztg.“ das Gerücht, daß das dort und in Cöslin garni⸗ 
ſonirende 7. pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr 54 am 1. April 
reſp. ſchon am 1. Januar k. J. nach Graudenz verlegt und durch 
das pommerſche Füſilter⸗Regiment Nr 34 erſetzt werden wird. 
Derartige Gerüchte über Garntſonwechſel tauchen jetzt fo zahlreich 
auf, daß ſie wohl nur ſehr geringen thatſächlichen Werth haben 
dürften. ee 2 
— Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 
S8. Oetbr. Gegen die Rinderpeſt hat die königl. Regierung zu 
Marienwerder neuerdings Folgendes verordnet: Die Ein⸗ und 
Durchfuhr ven lebendem Rindvieh, ſowie von lebenden Schweinen, 
Schafen, Biegen zen a verbo Die 
Dur | eſchle ter © und aller von Sch: 14 
+ — vorbehaltlich der angeordneten 
ſuchung auf Trichinen — einſtweilen geſtattet. Die Ein⸗ und 
Durchfuhr aller von Rindvieh, Schafen und Ziegen ſtammenden 
Theile in friſchem Zuſtande (mit Ausnahme von Butter, Milch 
und Käſe) und von Dünger aus Rußland iſt verboten. Die Ein⸗ 
und Durchfuhr der nachbenannten, von Rindvieh, Schafen und 
Ziegen ſtammenden Theile und Erzeugniſſe; vollkommen trockene 
und geſalzene Häute und Därme, geſchmolzener Talg in Gefäßen 
und Blöcken; vollkommen lufttrockene und von Weichtheilen 
befreite Knochen, Hörner und Klauen, Knochenmehl, Wolle und Haare, 
wenn ſie in Säcken verpackt ſind, Blutknochen (Blutdünger) 
wenn ſie fein pulveriſirt ſind oder zu Pulver gerieben werden 
können und vollkommen geruchlos ſind; vollſtändig durchgepökeltes 
Fleiſch iſt geſtattet Auch die Ein» und Durchfuhr von Lumpen, 
wenn ſie in Säcken verpackt ſind, iſt erlaubt. Die Einfuhr iſt 
jedoch nur auf den die Landesgrenze überſchreitenden Zollſtraßen 
bei Neu⸗Zielun, Piſſakrug, Gollub, Leibitſch, Ottlotſchin und Piec⸗ 
zenta und erſt dann erlaubt, nachdem durch Prüfung der dies⸗ 
ſeitigen Zollbeamten die vorgeſchriebenen Eigenſchaften feſtgeſtellt 
find. Der Transport von Rindvieh auf Eiſenbahnen unterliegt 
zunächſt der Beſchränkung, daß die Verladung nur auf folgenden 
Stationen und au beſtimmten Tagen erfolgen darf: im Kreiſe 
Löbau auf den Stationen Monkowo und Biſchofswerder: im 
Kreiſe Strasburg auf der Station in Iiblonowo; im Stadt⸗ 
bezirke Brieſen ſowie in den Amtsbezirken Bahrendorf, Mis⸗ 
lewitz Stanislawken des Kreiſes Kulm: auf der Station 
Brieſen; im Kreiſe Thorn auf den Stationen Shönſee, Thorn 
und Kulmſee, In den übrigen Krelſen darf die Verladung 
jeder Zeit und überall erfolgen und es bedarf nue eines Ur- 
ſprungs⸗Atleſtes. („D. G.“) 

* Marienburg, 9. Octbr. Wie „Danzg. Ztg.“ gegenüber 
der Mittheilung eines Berliner Blattes behauptet, find Ver⸗ 
handlun zen über die Ausführung eines zweiten Geleiſes mit der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn ſeitens der Staatsregierung gar 
nicht geführt, und es beſitzt Schienenmaterial, welches zu einer 
ſolchen Geleiſelegung etwa verwendet werden könnte, die Marien; 
burg⸗Mlawkaer Bahn bis jetzt abſolut nicht. 

— Marienburg, 8. Octbr. Nicht weit von der Stelle, 
wo im vorigen Jahre bei Schöneberg a. d. Weichſel mehrere 
Braunsberger Jäger ihren Tod im Strome fanden, iſt am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag der einzige Sohn des hier wohnhaften 
Schiffers Kreſien ertrunken. Derſelbe wollte einen mit Faſchinen 
beladenen Kahn nach Neukirch ſchaffen, verlor jedoch während des 
Ruderns plötzlich das Gleichgewicht, ſtürzte in den Strom und 
ward im Nu von einem Strudel auf den Grund gezogen, ehe 
ſchnell herbeietlende Leute feine Rettung auch nur verſuchen 
konnten. Bis jetzt tft ſein Leichnam noch nicht gefunden. („D 3.“) 

Bromberg, 9. Oectbr. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
wurde heute gegen den Arbeiter Marquardt verhandelt, welcher 
kürzlich in der kgl. Forſt Jigdſchütz den Fleiſcher Schneider er⸗ 
ſchlagen hat. Dieſe That erforderte keine lange Vorunterſuchung 
da ja Marquart derſelben geſtändig war, nur behauptend, er ſei 
von Schneider zuerſt angegriffen worden, und konate deshalb 
die Abuctheilnng ſogleich dem nähſten, grade anberaumt en 
Sgwurgericht überwieſen worden. Nachdem die Geſchworenen 
die Frage: Iſt der Angeklagte ſchuldig, den Fleiſcher Schneider 


n 


ie? 
1] 


feine wöchentlichen Winterverſammlungen beginnt und damit die Reihe 
der zu Vorträgen, zu Beſprechungen von im Fragekaſten aufgeworfenen 
Fragen u. |. w. beſtimmten Abende wieder eröff iet. Die Beliebtheit, welcher 
dieſe Verſammlungen des Handwerkervereins ſich ſeit vielen Jahren erfreuen, 


Unter | 


orſäzlich körperlich gemiß handelt zu Haben, und zwar a. mittelſt 


eines ſchweren Knütiels, b, mit der Folge, daß der Tod des 
Verletzten dadurch herbeigeführt worden? — im vollen Umfange 
unter Ausſchluß mildernder Umſtände bejaht hatten, wurde 
Marquardt zu 8 Jahren Zuchthaus und einer eben ſo langen 
Ehrenſtrafe verurtheilt. Nach Schluß der Verhandlung ſoll der 
heute beim Schwurgericht fungirende Vertreter der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft Herr Caspar von dem Bruder des Angeklag⸗ 
ten auf der Straße gröblich inſultirt worden ſein, und ſeinem 
Haß gegen Herrn Caspar darüber Ausdruck gegeben haben, daß 
derſelbe 12 Jahre Zuchthaus beantragt hatte. 


Jocales. 
Thorn, den 10. October 1883. 

— Vereidigung. Der kürzlich vom Stadtverordneten⸗Collegium 
zum Schiedsmann gewählte Stadtverordnete Herr Kaufmann Benno 
Richter iſt beute Vormittag vor dem kgl. Amtsgerichte hierſelbſt 
als Schiedsmann vereidigt worden und wird demnächſt an Stelle des 
bisherigen Schiedsmann Herrn Kaufmann R. Werner ſein Amt 
für den 1. Bezirk übernehmen. Die Amtsübertragung wird durch amt⸗ 
liche Publication zu geſchehen haben und dieſe vorausſichtlich demnächſt 
erfolgen. 

— Zur Löſchordnung. Angeregt durch unfere geſtrigen Bemer— 
kungen über Mißſtände der hieſigen Löſchordnung erhielten wir heute 
von verſchiedenen Seiten Zuſtimmuag mehrfach unter Hinweis darauf, 
daß keineswegs dem Mißſtande abgeholfen ſei, wenn nur dafür geſorgt 
würde, daß das Anſchlagen der Feuerglocke ſchneller erfolge. Abgeſehen 
davon, daß dieſe Function von dem alten Rathhausdiener zu verſehen 
iſt, der möglicherweiſe zuerſt die Rathhaus⸗Handſpritze zur Brandſtelle 
zu führen hat, wo ſich dann herausſtellen könnte, daß die Schlauch⸗ 
ſpitze nicht bei der Spritze iſt und noch erſt geholt werden muß, 
worauf er dann zum Rathhaus zurückgekehrt, zehn bis fünfzehn 
Minuten braucht, um den Thurm zu beſteigen und oben erſt Luft 
ſchnappen oder verſchnaufen muß, ehe er das Feuer⸗Signal giebt, ginge 
ſchon zu viel Zeit verloren, wenn dieſe Hin- und Herlauferei, Kletterei 
und Ruhepauſe ſchon abgeſchafft wäre. Nachjallen bei den Feuerwebren 
gemachten Erfahrungen iſt ſchleunigſter Alarm das Haupterforderniß, 
wenn die Feuerwehr von wirklichem Nutzen ſein ſoll und es 
nicht blos darauf ankommt, die Koſten des Ausrückens ſo 
lang als möglich zu verhüten. Man denke nur an den Fall, 
daß ein Gebäude von unten her anbrennt und die Bewohner ſich oben 
in Lebensgefahr befinden. Die Feuerwehr könnte mit Rettungs⸗ 
apparaten kaum früh genug bei der Brandſtelle ſein. Der oben berührte 
Koſtenpunkt käme wohl kaum in Frage, wenn auf das gewöhnliche 
Alarmzeichen zuerſt die Freiwillige Feuerwehr mobil würde und die 
ſtädtiſche Feuerwehr Zeit behält, bis ſie durch großen Alarm beordert 
wird. Ueberall, wo' freiwillige Wehren beſtehen, zeigen dieſe ſich fix⸗ 
fertiger und vorzüglicher als die Pflicht-Wehren und auch hier 
könnte der freiwilligen Feuerwehr beſſere Gelegenheit gegeben werden, 
zu zeigen, ob ſie tüchtig iſt. Sie muß aber auch der richtigen Unterſtütz⸗ 
ung ſeitens der Stadt ſtch erfreuen und ihr Führer jolte eigentlich nicht, 
Be es kürzlich geſchah, vergebens um ein neues Spritzenbaus petitionirt 

aben. 

— Handwerkerverein. Wiederholt machen wir darauf aufmerkſam, 
daß morgen, Donnerſtag, der Handwerkerverein in ſeinem Vereinslocal 


läßt erwarten, daß auch in dieſem Winter der Handwerkerverein eine ſtarke 


d Feeguenz auſweiſt. Für morgen iſt Rdacteur Thumm zum Vortrage Sti 
e benin und dun Tens: Beuge vättreeduflde "Gieiikten | 1 


— Vortrag. Wee ſchon durch öftere Mittheilungen aus der Bros 
vinz bekannt, wird mit großem Intereſſe zur Bekämpfung ides Vaga⸗ 


bondenthums für die Gründung von Arbeiter⸗Colonien und Verpfle⸗ 
gungs⸗Sationen gearbeitet. Wenn es kürzlich bieß, für Weſtpreußen 
werde es ſchwerlich zur Verwirklichung dieſes Projects kommen können, 
ſo iſt durch weitere Nachrichten bekannt, daß die Verfolgung der Idee 
keineswegs iſt fillea gelaſſen worden. A lch hier wird eine demgemäße 


weitere Anregung gegeben und zwar durch einen Vortrag des Herrn 


Paſtor Deoß⸗Berlin, der morgen Donnerstag, Abend 8 Uhr im Sing⸗ 
ſaal der höheren Töchterſchule über Arbeiter-Colonien und Verpflegungs⸗ 
ſtationen ſprechen wird. 

— Kunſtnotiz Wie uns mitgetheilt wird, iſt gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß einer der vorzüglichſten Celliſten, Herr Carl Davidoff, 
Director der Petersburger Muſik-Akademie, in Begleitung eines auf 
jener Akademie gebildeten ausgezeichneten Pianiften, Herrn Sofenoff, 
hierher kommen und vorausſichtlich Sonnabend, den 27. d. M. hier ein 
Concert geben wird. 

— Laut Polizeibericht wurden von geſtern auf heute 9 Perſonen 
eingeſperrt. Sonſt iſt nichts Mittheilenswerthes vorgekommen. 

— Zur Berichtigung iſt mitzutheilen, daß der in Nr. 235 d. 8. 
laut Polizeibericht mitgetbeilte Exceß, in Folge deſſen zur Verhaftung 
eines Hospitaliten geſchritten werden mußte, nicht im Elenden⸗Hospital 
ſondern im ſogenannten polniſchen (Jxcobs-) Hospital vor Ba 
men iſt. 


Aus Aah und Fern. 

— (Finſterer Aberglaube.) Die „Sarja“ erzählt 
folgende ſchauerliche Geſchichte: Im Bath. „Gelrdkowta“ mar 
eine junge Frau im Kindbett geſtorben. Als man ſie anderen 
Tages beerdigen wollte, kam die Frau wieder zu ſich; ſie war 
nur ſcheintodt geweſen. Die Frau begann dann zu erzählen, 
daß ſie ſich bereits in jener Welt befand, aber nicht aufgenom⸗ 
men wurde. Ihre Zuhörer meinten, daß ſie eine große 
Sünderin ſein müſſe, wein Gott ſie nicht zu ſich nehmen 
wollte. Das unglückliche Weib griff dieſen Gedanken auf 
und begann darüber zu grübeln, daß ſie wohl dem Teufel 
verfallen „ſein müſſe, wenn Gott fie von ſich gewieſen. 
Einige Tage ſpäter erhängte ſie ſich. Die Dorfgemeinde 
war darüber einig, daß die Selbſtmörderin eine Hexe, 
und daß ſie auch nach ihrem Tode für die Ueberlebenden 
unschädlich gemacht werden müſſe. Zu dieſem Zwecke machte 
man einige junge Kerle betrunken, welche die todte „Hexe“ bei 
den Haaren vors Dorf hinaus in einen Kreuzweg ſchleppten und 
in eine Grube warfen, die man zu dieſem Z vecke zuvor herge⸗ 
ſtellt hatte. Hierdurch wurde der Hexe die 
dem Dorfe „Dürre“, überhaupt böſes Wetter zu bringen. 
einiger Zeit begann einer der dortigen Ackerwirthe 


beten, man möge auf ihr ödes Grab ein Kr etzen und 

mit Weihwasser beſprengen; ſie würde enz ſet es 

und keinem mehr im Traum erſcheinen. Die Bauern veranſtal⸗ 

0. 5 15 8 a Een I das Geld eine „Fi zura“ 
h. ein Kreuz) auf dem Grabe der Unglücklichen und 

ihre Raheſtälte auch weihen. glückliche ließen 


Fähigkeit genommen, 
Nach 


u erzählen, 
ihm ſei die Selbftmördertn im Traume erſ 2797 ade fon 


dann alle in Ruhe laſſen 


Letzte Vo ſ. 

Berlin, 9. Dctbr. Der Großherzog von Oldenburg hat 
vor einigen Tagen in Eutin bei einem Sturze mit dem Were 
das Schlüſſelbein gebrochen; doch giebt fein Zuſtand zu keinen 
Beſorgniſſen Anlaß. 

Sämmtliche verhafteten vier Redacteure der „Zittauer Mor⸗ 
enzeitung* find heute auf Beſchluß des Landgerichts Bautzen in 

retheit geſetzt 

München, 8. Octbr. Geſtern wurde von einem Poliziſten 
die am Locale der hier tagenden Landesverſammlung der balriſ 
Volkspartei ausgehängte ſchwacz⸗roth⸗goldene Fahne mit 
Motivirung weggenommen, dieſe Farbe ſei in einem monarchi⸗ 
ſchen Staate unzuläſſig. 

Wien, 9. Oetbr. Wie die „Politiſche Correſpondenz“ er⸗ 
klärt, tft die Mittheilung, daß die Anregung des Projects zur 
Bildung von galiziſchen Scharfſchützencorps von den beiden 
Miniſtern polniſcher Nationalität ausgegangen ſet, vollſtändig 
unbegründet. gür die Einbringung von darauf bezüglichen 
Petitionen im Landtage ſei bis ſetzt auch kein einziger Abge⸗ 
ordneter gewonnen. - 

Paris, 9. Octbr. Die Verhandlungen mit dem General 
Lewal betreffs Uebernahme des Kriegs miniſteriums haben er ; 
geben, daß der General die ſofortige Abſchaffung des 5 
W N und Preisgebung der Golontalpol 
gefordert ha 

Petersburg, 9. Octbr. Nach hier eingetroffenen Meldun 
gen haben die Afghanen Schugnau, ein kleines, bisher unabhän⸗ 
giges Territorium am oberen Laufe des Amu⸗Darja bei Pamtra, 
welches zuletzt Junus Ali Beg regierte, erobert. Dadurch find 
die Ruſſen unmittelbare Nachbarn der Afghanen geworden, mit 
denen fie nun im Fergangebiet zuſammenſtoßen. 


Muthmaßliches Wetter am: 
11. Oetbr. Heiteres Wetter. 
12. Oetbr. Umwölkt. 


Wetterproguofe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten) 

11. October. Donnerstag. Im Weſten mild, herbſtlich angenehm 
und beiter bis zum Abend; boͤchſtens Mittags etwas geſchleiert, ſpät 
Abends ſchwach bedeckt, im Oſten mehr nächtlich kalt bis mäßig froftig. 

12. October. Freitag. Veränderlich, im Nordweſten mit ſtellen⸗ 
weiſe ſtürmiſchen Böen. Frühmorgens bedeckt bis regneriſch; nachher 
ringt ſich die Sonne durch, auf Mittag zu wird die Bedeckung wieder 
dichter, nachmittags aufgebeſſert. Das nächtliche Minimum hält ſich im 
Weſten meiſt zwiſchen 7 und 9 Grad C.; im Nordoſten nachts noch 
ſtellenweiſe mäßiger Froſt bei tagsüber trockenem herbſt lich heiterem 
Wetter. 

13. October. Sonnabend. Veränderlich, zeitweiſe windig, im 
Weſten mäßig kühl, zeitweiſe mit Niederſchlägen, im Oſten tagsüber 
wärmer bis berbſtlich angenehm; frühmorgens und ſpätabenns ift Be⸗ 
deckung mit mäßigen Niederſchlägen zu erwarten; der Morgen iſt ver⸗ 
8 mit kurzer Aufheitesung Vormittags, der Nachmittag iſt auf⸗ 
geheitert. 


Jonds- und Produkten-Börle, 
Danzig, den 9. October 1883. ae 
Weizen loco ſchwach zugeführt hatte beute wieder eine recht flae 
e En been en 
{Babe fir Sommer den zer Wi. 13 er Rena dene dee 
128 Pfd. 158 Ag, bellbunt 120—123/4 Pfd. 170-174 Ag, für ru 
ſchen Sommer- 125—126 Pfd. 160 Ag, roth ſchmal beſetzt 118 122 
fd. 148—156 K, roth 125 // Pfd. 160 165 Ag, roth beſetzt 1 25 
Pfd. 170 Ax, fein roth 13½ Pfd. 176 Ar, bunt 116 Pfd. 153 Age, 
bell 122 Pfd. 176 pro Tonne. 2 

Roggen loco inländiſcher behaupte“, guter neuer fehlt, Tranſit mat: 
ter. Bezahlt wurde für inländiſchen alten 145 Age, neuen feuckten 135 
Ax, für ruſſiſchen ſchmal zum Tranſtt mit ſchwerzm Gewicht 128 Age, 
ſchmalen beſetzt 122 A pro Tonne. 

Gerſte loco ruhig. Inländiſche große mit Geruch brachte 106/7 
Pfd. 120 Ar, inländiſche kleine 104 Pfd. 134 A, ruſſiſche um Tran⸗ 
fit 107 109 Pfd. 110, 112, 114 A, Futter- 94103 Pfd. 100 107 
Ax pro Tonne. 

Hafer loco ruſſiſcher zum Tranſit iſt mit 105 A pro Tonne gekauft. 

Spiritus loco 53,50 , kurze Lieferung bezahlt. 


Telegraphische Schlusscourse - 
Berlin, den 10. October. 
Fonds; (fest.) 
Russ. Banknoten. RE 
Warschau 8 Tage“ 


9./10. 88 


. + 200—201199—70 
4 19965/19910 
Russ. 5%, Anleihe v 1877 


fehlt. fehlt 
Poln. Pfandbr- 5%, „ . 61—70| 61-70 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 54—50| 54—50 
Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 102—60 
Posener Pfandbriefe 4% . . . 100—70|100-—90 
Oestr. Banknoten 170 2017035 
Weizen, gelber: Oct.-Novb. . , . 179 179 
April-Mai ?. er . 190 —750190—75 
von Newyork loco . 111—25ʃ111—25 
Roggen lo . » » : I... . 146 145 
o Se . 146 145 
Novb.-Decbr. * . „* . „ . * * 147 146 
April-Mai . „ „%%% 
Rüböl October. BE ER . 6550| 65—50 
April-Mai ... . 63—80| 63—30 
Spiritus loco DEN 51—80 52 
Octbr. 62.00 08: Se, . a * D 52 52—20 
Octob.-Nov. 2 50—700 50-99 
April-Mai De; , . „ 51—10 51-30 
Reichsbankdisconto 4% . Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 10. October. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2h p | 762.9 


10h p | 763.4 
10. 6ha | 762.2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Tyorn am 10. October 4 Fuß 7 Bon 


am 9. Ortobec 1 F136 Bol. 


. ea 112 
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anſtehenden Aufgebotstermine anzu⸗ 


Nachruf. 


Montag Abend 10%, Uhr 
entriß uns der Tod 
unſeren hochverehrten 
Chef, den Kaufmann 
David Bärwald 
min ſeinem 40. Lebens⸗ 
jahre. BR 
Wer den Dahingeſchie⸗ 
denen gekannt, wird un⸗ 
ſern Verluſt zu ſchätzen 
wiſſen. 
Wir werden ihm ſtets 
ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. 


Das Perſonal der Firma 
| Moritz Meyer. 

Poltzeil. Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die f 


Mn | 


bei Begräbniſſen verſtorbener armer 
Perſonen, 
f Januar 1884 bis ultimo Decmber 1886 


werde 


g Sonnabend den 20. 
d. 3. Vormittags II Ahr 


ö | Hierauf Reflectirende 
Offerten (verſchloſſen) bis zum 


4 Bekanntmachung. 
| 


Die Geſtellung der Leichenfuhren 
bezw. der Pferde zum Leichenwagen 
ſoll 


für 3 Jahre pro 1. 


dem Mindeſtfordernden übertragen 


n. 
Zu dieſem Zwecke haben wir auf 


Octb. 


n unſerem Bureau I einen Licitations⸗ 
Termin anberaumt, zu welchem Unter⸗ 
nehmer hiermit eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen zur Einſicht 
daſelbſt aus 
Thorn, den 3. Oclober 1883. 


Der Wagiſtrat. 


Die Lieferung von eirca 


3500 Centner Kartoffeln, 
350 „ Weißkohl, 
200 „ Wrucken 


für die Menage » Küche des unterzeich⸗ 
neten Bataillons ſoll in beſchränkter 
Submiſſion vergeben werden. 

wollen ihre 


20. October cr. 
in dem Zahlmeiſter⸗Bureau des Batail⸗ 
lons „Coppernicus⸗Straße Nro. 171, 


ür] 3 Treppen“, woſelbſt auch die Liefe⸗ 


das halbe Jahr vom I. October dieſes rungs Bedingungen zu erfahren find, 
Jahres bis zum 1. April nä yſten abgeben. 


Jahres zu zahlende Hundeſteuer inner⸗ 
halb 14 Tagen au die Polizei⸗Kaſſe 
abzuführen 15 widrigenfalls die exeku⸗ 
tiviſche Einziehung erfolgt. 

Thorn, den 9. October 1883. 


Neumann zu Thorn als Subſtituten 
der zu Teſtamentsexekutoren des am 
22. Dezember 1882 verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Nehemias Neumann er⸗ 
nannten Kaufleute Joseph Fajans 
in Danzig, Aron Knotzig in Ino⸗ 
wrazlaw und Marcus Henius in 
Thorn, werden die unbekannten In— 
haber des über die auf dem den 
Nehemias Neumann'ſchen Erben 
gehörigen Grundſtücke Altſtaßt Thorn 
119 Abtheilung III Nr. 3 haftende 


und für den Stadtrath Jacob An- 
direas Hepner zu Thorn umgeſchrie⸗ 


bene Darlehnsforderung von 500 Tha⸗ 


ler nebſt 5 inſen — gebildeten 
deen e A bien aufg 
Fre Sage aM 


9 7 von dem unterzeichneten Amts- 
im 12. Februar 1884 
ormittags 11 Uhr 


Hypothekenurkunde 


Die Poli N 
n ulgebot. 


Auf Antrag des Kaufmanns Julius ten 


ſtänden im Werthe von 50000, 20000, 
1000 


andernfalls dieſelbe behu s 


er | zulege 
Er ung ber Poſt für kraftlos erklärt 


werden wird. 


a horn, den 8. October 1883. 
Königl. Amts⸗-Gericht V. 
Ueber „Arbeitereolonicen und 
Verpflegungsſtationen“ wird der 
Reiſeprediger des Centralvereins für 
„Innere Miſſion“ zu Berlin Herr 
Paſtor Dross am Donnerſtag, d. 
II. er. Abends 8 Uhr im ing: 
ſaal der höheren Töchterſchule 
einen öffentlichen Vortrag halten. 


ein Grundſtück 
Nro. 48 Gr. Mocker bin ich 
Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
1 P. Siuchninski. 


Abonnements können täg- 


Alle Inserate 


Menage⸗Commiſſion 
des 2. Bataillons 8. Pomm. Infanterie⸗ 
Regiments No. 61. 
Die Lieferung von circa 
3500 Centner Kartoffeln, 
350 Weißkohl, 
200 1 Wrucken, 
für die Menageküche des unterzeichne⸗ 
Bataillons ſoll in beſchränkter 
Submiſſion vergeben werden. 
Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Offerten (verſchloſſen) bis zum 
20. October er. 
in dem Zahlmeiſter⸗Bureau des Ba⸗ 
taillons — Bäckerſtraße Nr. 259, 
2 Tr. — woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
bedingungen zu erfahren find, abgeben. 
Menage⸗Commiſſton 
des Füſilier⸗Bataillons 8. Pommerſchen 
Infanterie Regiments Nr. 61. 5 
Unter dem Proteckorat Ihrer K. 
K. Hoheiten des Kronprinzen 
und der Frau Kronprinzeſſin des 
deutſchen Reiches u. zu Preußen 


küſten. 
Verlooſung von Gold⸗ u. Silbergegen⸗ 


Looſe à 1 Mk 10 Pf. 


| empfiehlt Ernst Wittenberg Re ER 
u reiteſtraße Nr. 440 


empfiehlt sein bis auf die aller- 
neueste Zeit vollstän- 
dig ergänztes 


Husikalien-Leihinstitut 


zu den bekannten günstigsten 
Bedingungen. 


lich beginnen. 


Walter Lambeck, 


Buch- und Musikalienhandlung 
Thorn. 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt‘ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 3 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands u. d. Auslandes befördert biltigst 


Rudolf Mosse, bene v8 


In Thorn vertreten durch Ernst Lambeck (Thorner Zeitung) 


— —— — —— ꝓ—bꝓe — 3 — — — —-—-— nn 
97 . Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Drud und Verlag der Raths buchd 


Lotterie des Vereins für Kinder- | 


t, ihre etwaigen Aniprüche auf Geitftätten an den deutſchen Fee. 
. d or eſtens] Heilſtätten an den deutſchen Cee 


7 Ex e 


Walter Tambeck | 


a 1½, 2, 2½ u. 3 M. pr. ½ kg. und 


in allen Grössen u. Facons empfiehlt 


B. Rogalinski - Thorn. 


Samowar’s gratis und franco. 


CE FEE TOR Yon nar oe anp rSnEECHEE TER 
Klobenholz, nei, Stubben, Pfähle, 
Stangen ꝛc. emp 


Aufruf. 


Allerorten rüſtet ſich die evangeliſche Chriſtenheit, den vierhundertjährigen 


Gedächtnißtag der Geburt 
Dr. Martin Luther’s 


feſtlich zu begehen. Gilt es doch, nach dem erhabenen Wort unſeres Kaiſers 
Wilhelm, mit der Feier, die an den Namen des Reformators ſich knüpft. 
Gott zu preiſen für die in der Reformation dem deutſchen Volke zu Theil 
gewordene göttliche Gnade. Auch hier in Thorn iſt die Saat der Reformation 
aufgegangen zu herrlicher Frucht: auch hier hat ſie gezeitigt Gewiſſensfreiheit, 
Glaubenskraft und Ueberzeugungstreue die ſelbſt den Tod nicht fürchtet: auch 
hier in Thorn hat Luther mit ſeinem „Hier ſtehe ich. Ich kann nicht 
anders. Gott helfe mir!“ Nachfolger gefunden, deren Andenken würdig iſt, 
mit dem ſeinen verbunden zu werden. Aus jenen finſtern Tagen des Jahres 
1724, in denen das „Trauerſpiel in Thorn“ ſich abſpielte, ſtrahlt als ein 
helles Licht die Glaubenstreue des Bürgermeiſters Johann Gottfried 
Roesner und ſeiner neun Genoſſen. Freudig gingen ſie in den Tod, vor 
dem die Abſchwörung ihres Glaubens ſie retten konnte, wie ſie einen gerettet 
hat, der mit ihnen verurtheilt war. 

Helft uns, ihr alle, denen die Vergangenheit wie die Zukunft unſerer 
Stadt am Herzen liegt, helft uns am 400 jährigen Gedächtnißtage der Geburt 
des Reformators 


den Blutzeugen der Reformation, dem Bürger⸗ 
meiſter Roessner und ſeinen Genoſſen, an der 
Stätte ihrer Hinrichtung ein einfaches, würdiges 
Denkmal 
ſetzen, den Todten zum Gedächtnitz, den Lebenden, jetzt und künftig, zur 
Mahnung, zur Ehre aber Gott, der die Schwachen ſtark, und die Finſterniß 
5 8 im Auguſt 1883. 
Wisselinck. Stachowitz. Curtze. G. Prowe. 
Boethke. E. Lambeck. Rehberg. 


Herm. Adolph. Behrensdorf. G. Bender. R. Borkowski. A. Born, 
H. Dauben. Dorau. Engelhardt. Evers. Gustav Fehlauer. Feige. Grillo. 
F. Huebner. Franz Jacobi. Junck. Kah. Klebs. H Kolinski. Dr. Lindau 
Lindenblatt. Neuber. Dr. A. Prowe. Rehm. Schnibbe, A. C. Schultz 
E. Schwartz. F. Stephan. Stölger. Dr. Strehlke. Teschke. Uebrick. 

Vetter 
Beiträge werden erbeten an Herrn Bankdicector, Stadtrat) G. Prowe 
und die andern Unterzeichner des Aufrufs. 


Neues Elabliſſemenk. 


Dem hochgeehrten Publicum von Thorn und Umgegend, die gauz er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich hier Eliſabethtraße Nro. 85 als 
Klempnermeiſter 
elablirt habe, und empfehle mich hiermit zur beſten Ausführung ſämmtlicher 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. Adolph Granowski. 
85 Eliſabethſtraße 85. 
Bauarbeit jeder Art, ſowie Holzeement⸗Bedachung unter lang: 


jähriger Garantie und ſoliden Preiſen. 


Ve“ Fuss, Sitz- und Badewannen 


zum Verkauf und zum Verleihen. 


Aeparaturen jeder P. ſauber. ſchuell 


u — mm — 


F an ane net Has 5 | 
Flleiligegeist-Strasse 200.4 
J. Jeschke. Damenschneider. 

4 fertigung von Plüsch, Seide, Sammetmänteln eto. 
sowie Renovirung derselben zu soliden Preisen on 
u un a EA ae nn nk nn a nn rerrr 
al 
sender fießenwart, 
- Mark 


befindet sich jetzt 
N. B. Gleichzeitig empfehle ich mich zur An- 
fe bei sauberer Arbeit. 
Deutsche Unvars.51b1008———' 
Elaneltärstellungen von hervorragenden Gelehrten und Schriftstellern aus dem Gesamt- 
geb! haft 


1. Prof. Gindely : schichte des 30Jährigen 
Krieges. 
li. Dr. Herm. J. Klein: Aug. Witterungskunde. IV. Dr. K. E. Jung: Australlen. 
Reich illustrirt, solid gebunden. 
= Erscheint in raseher Reihenfolge. — 


Jeder Band einzeln käuflich. 


„ 8. Freytag in Leipzig. Prospeete« in allen Buchhandlungen 
ern 


it. Prof. Taschenberg: Die Inseoten nach 
Ihrem Nutzen und Schaden. 


gratis zu haben. 


innen — — — 

Chinesischen Thee Zur Saison! 
(Saison 1883) Mein reichhaltiges Lager von 

42,2 ½, 3, 4, 5,6, 7½ u. 9M. pr. Yakg. eleganten und auch einfacheren 


Kleiderstoffen 
Karawanen Thee — sowie auch mein grosses Lager 
a 4½, 5. 6. 7½, 9u. 12 M. pr. 1 Pf. russ. Wintermäntel 


in den beliebtesten Fagons, in allen 
Grössen, empfiehlt zu bekannt 
billigen Preisen. 
Jacob Goldberg, 
Thorn, 304. Alten Markt 304. 
Mustersendungen franco. 


Pflaumenmus, 
ſelbſt gekocht, empfiehlt 
Oscar Neumann, Neuftabt 83. 
Zur Beauffichtigung von 
Kindern wird ein eingeſegnetes Mädchen 


Thee - Grus 


— 


Samowar’s 


(russische Theemaschinen) 
Preiscourante u. Beschreibung der 


ehlt billigſt 


A. Majewski, Brombg. Vorſt. Aunenſtraße 185, 2 Treppen. 


rel don Trust Lambeck in horn. 


und billig. 


bei 


Aechter Medicinal-Tokayer 


Hof - Ungarwein - Grosshandlung 
Rudolph Fuchs 
Pest. Hamburg. Wien. 

Von hervorragenden Analytikern ist 

dieser Wein als rein und gut anerkannt 
und zur Stärkung für Kranke, Recon⸗ 
valescenten, Frauen & Kinder empfohlen, 


% Ya & Y, Originalflaschen 
sind zu den bekannten Origi- 
nalpreisen zn beziehen bei Hrn. 
Hugo Claass in Thorn. 


Koaksberkauf. 
Von heute ab koſtet der Centner 
Koaks ab Gasanſtalt 1 M. 10 Pf. 
Der Transport ins Haus wird auf 
Wunſch gegen Vergütung der Auslagen 
von der Gasanſtalt beſorgt. 
Thorn, den 1. October 1883. 


Der Magiſtrat. 


Dem geehrten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß ich 


Abfuhrkübel 
nach wie vor nach dem vom Mugiſtrat 
vorgeſchriebenen Muſter liefere, und 
hebe ich beſonders hervor, daß die von 
mir gefertigten Kübel genau zu den 
Deckeln des Herrn Abfuhrunternehmers 
paſſen. 

Das Gerücht, daß die meinen Kun⸗ 
den gelieferten Kübel unvorſchrifts⸗ 
mäßig ſeien, iſt unbegründet und werde 
ich unter Beweisantritt der Wahrheit 
den Verbreiter deſſelben gerichtlich zur 
Rechenſchaft ziehen. 

Thorn, den 10. October 1883. 

H. Laudetzke, 
Neuſtadt. 


Nifner's Refaurant, 


Concert u. Geſangevorträge. 
Entree a Perſ. 50 Pf., Militär 30 Pf. 


Rissnets Reſtaurant 
Donnerſtag, den 11. d. Mts. 


großes Wurſteſſen. 
Vormittags 11 Uhr 
Wellfleiſch. 


Concert frei. 
Es ladet ergebenſt ein 
-  Kissner. 


Donnerstag, den 11. October 
= Üben 


ds . 
Jacob Siudowski. 


— —— 
Nürnberger Lager-Bier. 
Aus derkReif'ſchen Brauerei em⸗ 
pfiegit in vorzüglicher Qualität 

J. Schlesinger. 


Ein größeres Ladenlocal 
event. Speicher⸗Raum, 


der ſich unter Umſtänden auch als 


+ 


Waarenlager eignet, wird möglichſt in 
einer Geſchäftsgegend zu miethen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung erbeten. 


Ein ſtarkes Wagenpferd, 
auch geritten, ſteht zum Verkauf. Zu 
erfragen Breiteſtraße Rr. 451. 2 Tr. 

10 bis 15 füchtige Maurer- 
geſellen für Ziegelrohbau finden loh⸗ 
nende Accordarbeit am Culmer Thor⸗ 
Umbau. 

Toporski & Felsch, 


Maurermeiſter. 


— 
Pensionäre 
finden freundliche Aufnahme 
Annenſtraße 181 2 Treppen. 
Kl. Mocker 515 am Viehmarkt fit 1 
Wohn. von 2 Stuben nebſt Zubehör 
zu vermiethen. Schneider 
Eine Wohnung Entree, 2 Zim⸗ 
mer nebſt Zubehör ſogleich zu vermie⸗ 
then Heiligegeiſtſtr. 200, 
1 Familienwohn. nach der Straße zu, 
vom 1. October zu vermiethen. Altſt. 
Markt 436. M. S. Leiser. 
Wehen zu verm. Breiteſtr. 
444 bei D. Sternberg. 
1g. m. Zim. gr. z. vrm. Altthornerſtr. 234, 
Wohn. beſt. a. 2 gr. Zim, Nam Küche 
u. Zub. zu verm. Gerechteſtr. 127. 
1 möbl. Zimmer Kl. Gerberiir. 74“ 
— ———75rðĩ. | 
Eine Wohnung, 2 Immer und 
großer Alkoven nehs Zubehör zu 
vermiethen Gerechteſtraße 95. 
1 Wohnung T Tr. ſoſort zu verm. 
und zu beziehen 
R. Wunsch, Culmerſtr. 321. 


I m Zim. zu verm. Deglerſſe 104, I. 
Pa 8————————7j—,:«—«,:?ñ.ã Ak 
1 mbl. Zim. u. h. Cab. T Ten. v. 


auf mehrere Stunden des Tages gefucht: | ogleich za verm. Schuhmacherſtr. 354. 


— — — 


